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Das wäre ein paſſender Leit
nehr, wenn auch mit großem

Widerſtreben von der Regierung endlich veröffent
lichten neuen Zolltarif geweſen. Denn in Wirklichkeit
kommt man bei näherer Durchſicht und Vergleichung
der einzelnen Zollpoſttionen mit denen des alten
Tarifs aus dem Staunen und der Verwunderung
über die gelinde geſagt Leichtfertigkeit, mit der
die Regierung allen den großen und kleinen Wünſchen
der Agrarier in dem neuen Tarif bereitwilligſt Rech
nung getragen hat, gar nicht mehr heraus. Die
Regierung kommt mit dieſem Tarif ven Agrariern
jedenfalls noch viel weiter entgegen, als dieſe bisher
ſelbſt in ihren kühnſten Erwärtungen ſich haben
träumen laſſen. Die in Zukunft nur bedingte Zu
laſſung der gemiſchten Dranſttläger für Getreide und
Holz, die Aufhebung der Zolleredite, die Einführung
eines Quebrachozolles, der Wegfall der Zollbegünſti
gung für die Einfuhr kleiner Qantitäten Fleiſch, Speck
und Butter in den Grenzdiſtricten alles agrariſche
Forderungen, von denen jede einzelne ſchon wiederholt
im Reichstage zu den heftigſten Debatten Anlaß ge
geben hat werden im Rahmen dieſes in der That
nahezu lückenloſen Zolltarifs den Agrariern von der
Regierung ſo ganz nebenher, gewiſſermaßen als
Extravergütung bewilligt. Die Fürſorge für den
kleinen Landwirth kommt weiterhin recht draſtiſch zum
Ausdruck in der Einführung eines Zolles auf Kleie
und in dem ganz horrenden Gänſezoll von 70 Pf.
pro Stück. Jn Oſtpreußen wie in der Mark Branden
burg finden in einer ganzen Reihe von Kreiſen die
kleinen Landleute in der Aufzucht und der Maſt von
aus Rußland bezw. Galizien eingeführten Gänſen
ihren Haupterwerb. Dieſe Kreiſe werden, wenn in
der That vie agrariſche Mehrheit des Reichstags
dem Zolle ſeine Zuſtimmung geben ſollte, bei den
nächſten Wahlen fette Weideplätze für die Sozial
demokratie werden. Daß die Regierung in dem
neuen Zolltarif nicht auch noch den ggrariſchen
Wünſchen betreffs Einführung eines Wollzolles und
eines Kartoffelzolls die „Kreuzztg.“ ſcheint den
letzteren ſchmerzlich zu vermiſſen Rechnung ge
tragen hat, möchte man beinahe im Intereſſe der
plaſtiſchen Wirkung dieſes monſtröſen agrariſchen
Zolltarifs bedauern. Ein zugkräftigeres Propaganda
mittel, wie dieſen Zolltarif, hat vie Regierung ſeit
Jahrzehnten nicht ver Sozialdemokrie quasi auf dem
Praſentirteller entgegengebracht. Große und kleine
Umſturzgeſetze, Zuchthausvorlagen 2c., ſtnd, verglichen
mit der von dem neuen Zolltarif der großen Maſſe
der arbeitenden Klaſſen drohenden ſozialen Herab
drückung und Schädigung ihrer Erwerbslage, reine
Bagatellen geweſen.

Man darf geſpannt ſein, welche Taktik die
Agrarier jetzt, nachdem die Veröffentlichung des
Tarifs nicht nur alle Mittheilungen des „Stutt-
garter Beobachters“ über die Höhe der in Ausſtcht
genommenen Getreidezölle beſtätigt hat, ſondern
Noch weit darüber hinaus ein Entgegenkommen
der Regierung gegen die ausſchweifendſten Wünſche
der Agrarier enthüllt hat, dem neuen Zolltarif
gegenüber beobachten werden. Würden ſie auch jetzt
noch in ſchlecht geſpielter Entrüſtung über dieV

Hr.be
ſcheidenen Zollſätze an der Parole der Ditſch. Agrar.
Correſp.“ feſthalten, die vor einigen Tagen hinſicht
lich der Veröffentlichung des ſüddeutſchen Blattes
die Hoffnung ausſprach, „daß die liberalen Partei
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vertreter dem Entrichtungsſtandpunkt ihrer Preſſe auch
wirklich getreu ſein und gegen

agrariſchen Vertreter

auf ihrer Sei bezweifeln es ſehr,
daß die Agre s Tarifs ſich zur

n That, an der ſich
jedenfalls mit Freuden b

theiligen würden a igen werden, wenngleich ſte
auch aus taktiſchen Gründen die Entrüſtungscomödie
natürlich fortſetzen werden. Die „Diſch. Tagesztg.“
erklärt denn auch heute ſchon den Tarif als „völlig
unzulänglich“ ſie glaubt nicht, „daß der Zolltarif
auch die beſcheidenſten Landwirthe vdefriedigen kann.

nit
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ſie nicht mit beiden Händen zugreifen wollten, um
Wie ange

nehm der neue Zolltarif jedenfalls die große Maſſe
der konſervativen Schutz öllner bewährt, beweiſt das
Verhalten der „Kreuzztg.“, die vor ſtillem Behagen
heute Abend noch ganz ſprachlos iſt. Das führende
konſervative Blatt, das gerade in der letzten Woche
nahezu in jeder Nummer zu den Zolltariffragen
Stellung genommen hat, erwähnt heute Abend den
Tarif mit keiner Silbe. Von den Organen des
Centrums liegt bisher nur eine Aeußerung der
„Germanta“ vor, vie durch dir Höhe ver in Aus
ſicht genommenen Zollſätze anſcheinend unangenehm
überraſcht iſt. „Es wird, ſchreibt das Blatt, Gegen
ſtand einer ernſten und eingehenden Prüfung ſein
müſſen, bis zu welcher Höhe man, namentlich bei
der unleugbaren Kriſis in Jnduſtrie und Handel,
welche eine Verſchlechterung der Arbeitsverhältniſſe
naturnothwenvig im Gefolge haben muß, gehen darf.
Für durchaus verkehrt und mit den Grundſätzen der
ausgleichenden Gerechtigkeit durchaus im Widerſpruch
ſtehend würden wir es erachten, die Zölle auf Vieh
und Getreide die nothwendigſten Lebensmittel
ſo zu ſteigern, daß dadurch der Arbeiterſchaft
die Lebens haltung ungewöhnlich erſchwert
oder gar unmöglich gemacht würde.“ Auch die
„Köln. Volksztg.“ verhehlt ſich nicht, welche wuchtige
Waffe durch die Getreidezollerhöhung der Sozial
demokratie in die Hände gegeben iſt. Unter dieſem
Geſtchtspunkt bemerkt ſie zu der Verdoppelung der
ſozialdemokratiſchen Stimmen im Wahlkreiſe Mühl
heimDuisburg: „Ueberraſchend kam dies nicht. Die
Verhältniſſe, unter welchen die Wahl ſich vollzog,
waren der Sozialdemokratie ungemein günſtig. Der
Rückgang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ver ſich
namentlich in einem hochinduſtriellen Wahlkreiſe
geltend macht, vermehrt die Zahl der Unzufriedenen,
aus welchen die Sozialdemokratie ſtets ihre Mitläufer
rekrutirt. Jn ſolchen Zeiten iſt dann auch ein
Schlagwort wie das des „Brotwuchers“ be
ſonders wirkſam. Die ſozialdemokratiſche Agi
tation konnte mit demſelben ſowohl den Centrums
candidaten als dem nationalliberalen Candidaten
gegenüber arbeiten, da beide ſich zu einer gemäßigt
ſchutzzöllneriſchen Richtung bekannt haben Das
Centrum kann ſich jetzt, nachdem die Zollerhöhungen
in ihrem vollen Umfange erſt authentiſch bekannt
geworden ſind, in ſeinen induſtriellen Wahlkreiſen
noch auf ganz andere „Ueberraſchungen“ gefaßt machen.
eeeeeaeeeeeeaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Oefterreich wurden

die Landtage von Salzburg und Steiermärk
am Freitag geſchloſſen.

Jtalien. Ein über das Befinden Crispis
am Freitag Abend veröffentlichter Bericht beſagt: Jn
den nervöſen Erſcheinungen iſt zwar eine Beſſerung
eingetreten, doch haben die Körperkräfte im Allgemeinen
nachgelaſſen, auch die Herzthätigkeit iſt ein wenig
ſchwächer.

Frankreich. Die franzöſiſchen M innerorden
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Ueber Soldrü
London zurückgekehrt

die „Daily News“, Hun
und arbeitsunfähige Soldaten ſeien, die
nur den geringſten Theil des ihnen zukommenden
Soldes erhalten hatten. Dieſe Vorenthaltung des
Soldes hat einen Theil der Soldaten zu einem eigen
thümlichen Schritte veranlaßt. 32 Unteroffiziere und
Soldaten der HYeomanry, denen ihr rückſtändiger Sold
noch nicht gezahlt wurde, ſandten ein Schreiben
an den König ab, in dem ſie erklären, daß ſie der
Vertheilung von Medaillen an die aus Südafrika
zurückgekehrten Krieger nicht beiwohnen würden, weil
ſte keine Medaillen annehmen könnten, während ihre
Frauen durch die Nachläſſigkeit der Kriegsverwallung
Hunger litten. Die den Soldaten zuſtehenden Sold
forderungen betragen zwiſchen 63 bis 127 Pfund
Sterling pro Mann. Dieſe Mannſchaften ſind zu
der am Freitag vom König Eduard vorgenommenen
Medaillenvertheilung nicht erſchienen. Unter den
Soldaten herrſcht über die unbegreifliche Knauſerei
des engliſchen Miniſteriums große Erbitterung

Türkei. Die türkiſchen Uebergriffe in
den der ſerbiſchen Grenze benachbarten türkiſchen
Gebietstheilen nehmen kein Ende jeden Tag treffen
Nachrichten über Grauſamkeiten ein, die von Albaneſen
an der altſerbiſchen Bevölkerung verübt werden.
Neuerdings unternahmen Privatmeldungen aus Belgrad
zufolge Albaneſen wieder in Pridvoriza in Altſerbien
einen Ueberfall auf die Serben. Letziere, von welchen
mehrere ſchwer verwundet wurden, mußten ihre Heim
ſtätten verlaſſen. Die Albaneſen mißhandelten auch
Kinder. Der ruſſiſche Conſul aus Ueskuüb, Maſchkow,
weilt in Kolaſchin. Der ſerbiſche Geſandte
in Konſtantinopel, Gruitſch, hat in einer
Note an die Pforte dagegen proteſtirt, daß die oſſi
ziellen ſerbiſchen, für das ſerbiſche Generalconſulat in
Uesküb beſtimmten Poſtſendungen von den türkiſchen
Behörden noch immer in Zibeftſcha zurückgehalten
und die ſofortige Auslieferung der Poſtſendungen,
ſowie die Beſtrafung der Schuldigen verlangt, widrigen
falls die ſerbiſche Regierung ein gleiches Vorgehen
gegenüber drn türkiſchen Sendungen beobachten müſſe.
In echt orientaliſcher Seelenruhe erklärte darauf der
türkiſche Miniſter des Aeußeren Tewfik
Paſcha, daß die Verwendung von Spezialcourieren
für die Conſulate nicht geſetzlich gewährleiſtet ſei,
ſondern von der Pforte nur geduldet werde, welche
ſogar beabſichtige, dieſen Uſus abzuſchaffen.

Marokko. Ein großes Gefecht zwiſchen
Franzoſen und Marokkanern ſollte der
Meldung eines engliſchen Blattes zufolge bei Figuig
ſtattgefunden haben. Jetzt erklärt jedoch die Pariſer
„Liberté“ offiziös, daß weder dem franzöſiſchen
Miniſterum des Auswärtigen noch dem Gouvernement
von Algerien etwas von dieſem Gefecht bekannt ſei.
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Man halte die Nachricht für unbegründet.
Dagegen wird von einer ſchändlichen Grau

aus Frank ſamkeit marokkaniſcher Bergbewohner Madrider



Blättern aus Tanger telegraphirt, daß das junge
Mädchen und der Knabe, vie vor zwei Monaten ihren
ſpaniſchen Eltern von den Bergſtämmen geraubt
wurden, inzwiſchen, nachdem ſie geſchändet worden
ſind, von jenen ermordet ſein ſollen.

Anutfſtralkon. Jn Auſtralien werden neue
Einwagderungserſchwerungen geplant. Der
„Daily Mail“ zufolge wird in der Geſetzesvorlage
des auſtraliſchen Bundesparlaments über die Ein
wanderung in das Bundesgebiet der Eintritt in
Auſtralien Jedem verboten, der nicht fünfzig Worte
nach engliſchen Diktat ſchreiben kann, ferner ſoll
Niemand zugelaſſen werden, von dem anzunehmen iſt,

daß er dem Staat zur Laſt fällt, Niemand, der an
anſteckenden Krankheiten leidet oder blödſtnnig iſt,
Niemand, der in den letzten drei Jahren anderweitig
wegen gemeiner Vergehen verurtheilt worden iſt.
Schiffer, die verbotene Einwanderer landen, werden
mit 2000 Mk. für jeden Fall beſtraft.

Aus Südafrika.
Ueber einen Erfolg der Buren berichtet die

folgende Depeſche des Generals Kitchener vom
Freitag General Stephens meldet, eine berittene
Abtheilung Steinackers, welche Bremersdorp
beſetzt hielt, wurde am Mittwoch von einen über
legenen Truppenkörper der Buxren, wahrſcheinlich den
Kommandos von Amſterdam und Pietretif, gezwungen,
den Platz zu räumen. Die Abtheilung ſchlug ſich
nach dem 16 Meilen entfernt liegenden Lembobo
durch. Jhre Verluſte an Todten und Verwundeten
betragen zehn Mann. Einige Mann werden ver
mißt. Rach Privatmeldungen aus London nahmen
die Buren die Stadt Bremersdorp nach längerem
Kampfe ein und warfen die Engländer mit ſchweren
Verluſten an Todten, Verwundete und Gefangenen
auf den Naputafluß zurück.

Gerüchte von einer bevorſtehenden fried
lichen Wendung in Südafrika ſind in den letzten
Tagen in Londoner burenfreundlichen Kreiſen aufs
Neue aufgetaucht. Dabei wurde, wie ſchon wieder
holt, dem Deutſchen Kaiſer eine Art Ver
mittelungsrolle zugewieſen. Dieſen Gerüchten, von
denen wir ihrer Unwahrſcheinlichkeit wegen keine
Notiz genommen haben, wird, wie die „Kölniſche Ztg.“
ſich aus London telegraphiren läßt, in „gut unter
richteten Kreiſen keinerlei Bedeutung beigelegt,
wenn auch die Möglichkeit angenommen wird, daß
innerhalb der nächſten zwei Monate der bisherige
Widerſtand der Buren größtentheils zuſammenbrechen
könnte.“

Von einem Trekk unterworfener Buren
weſtwärts nach BritiſchBetſchuanaland berichtet die
Londoner „Morning Poſt“: Ein Bur aus Water
bergDiſtrikt gab den Anſtoß, von Beyers Kommando
ſchloſſen ſich ihm einige an. Von mehreren Seiten
kam Zuzug und nun haben 300 Buren unter Schutz
der Betſchuanalandpolizei mit Weib und Kind und
aller Habe am Weſtufer des Krokbodilfluſſes ſich nieder
gelaſſen.

Aus China.
Die Entſchädigungsfrage iſt geregelt
„Reuters Bureau meldet aus Peking vom Freitag:
Der todte Punkt in den Verhandlungen über die
Entſchädigungsfrage iſt uberwunden. Die Geſandten
haben dem vorliegenden Zahlungsplane zugeſtimmt.
England und Rußland haben ein Compromiß ge
ſchloſſen, wodurch ſie ſich das Recht vorbehalten, die
Verhandlungen über die gegenwärtig ſtrittigen Punkte
wieder zu eröffnen, falls ſie es für nöthig halten.
Jan erwartet, daß innerhalb 14 Tagen die Verhand
)ungen beendet und das Protokoll derſelben unter

chrieben ſein dürfte.
Hinſichtlich des deutſch-engliſchen Abkom

mens führte am Freitag der Unterſtaatsſecretär
Cranborne im engliſchen Unterhaus aus, daß die
Territorigl-Klauſel unbeſchränkt ſei und ganz
China einbegreife, daß die Klauſel betreffend die
„offene Thür“ dagegen beſchränkt ſei. Wenn
Deuiſchland, wie er annehme, ſich auf den Stand
punkt ſtelle, daß es in der Mandſchurei keinen Ein
fluß habe, ſo werde die Mandſchurei von der Klauſel,
was Deutſchland betreffe, ausgenommen. Durch
freundſchaftliche Vorſtellungen bei der ruſſiſchen Re
gierung, das durch das Vorgehen patriotiſcher Chineſen
unterſtützt worden ſei, habe England erreichen können,
daß das Mandſchurei Abkommen nicht unterzeichnet,
ſondern zurückgezogen worden ſei. Obgleich die eng
liſche Regierung nicht immer in Uebereinſtimmung
mit der ruſſiſchen Regierung geweſen ſei, habe die
letztere doch nach und nach den engliſchen Forderungen

machgegeben.

Mit 400 deutſchen Chinakriegern an Bord
iſt der Lloyddampfer „Sachſen“ Freitag Nachmittag
in Neapel eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, 29. Juli. Am Sonnabend frühſtückte

der Kaiſer mit einigen Herren des Gefolges an
Bord der „Baden“, die bei Molde liegt. Nach
mittags nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Fürſten
Eulenburg und des Admirals v. Senden entgegen.
Abends war zur Feier des Geburtstages des Prinzen
Oskar eine größere Tafel an Bord der „Hohen
zollern“, an der auch die Offiziere der „Baden“
theilnahmen. Die Hitze dauert an. An Bord
Alles wohl. Die „Hohenzollern“ verbleibt bis auf
Weiteres vor Molde. Die kaiſerliche Familie
wird nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen
Schloß Wilhelmshöhe am 28. Aug. verlaſſen.
Die Ankunft des Kaiſers wird dort am 13. Aug.
erwartet. Jm Wilhelmshöher Schloſſe wurde am
Sonnabend der Geburtstag des Prinzen Oskar
gefeiert. Viele Glückwunſchtelegramme ſind einge
laufen, darunter vom Kaiſer ſowie vom Pathen des
Prinzen, dem König von Schweden.

(Zum Beſuche bei der Kaiſerin Fried-
r ich) trafen am Sonnabend Prinzeſſin Heinrich
von Preußen und Prinzeſſin Friedrich
Carl von Heſſen auf Schloß Friedrichshof ein.
Prinzeſſin Heinrich reiſte ſpäter nach Kiel weiter.
Profeſſor Reuvers wird heute zu einer Conſultation
in Friedrichshof erwartet. Der Kronprinz von
Griechenland hat ſeinen Aufenthalt in Eſſen bis
zum Montag ausgedehnt.

(Der Zolltarif im Bundesrath.) Jn
Bundesrathskreiſen hört man, wie ein Localblatt
erfahren haben will, die feſte Ueberzeugung äußern,
daß der Entwurf des Zolltarifgeſetzes und des Tarifs
ſelbſt in der veröffentlichten Form die Zuſtimmung
des Bundesraths nicht finden, daß vieſer
vielmehr weſentliche Aenderungen beſchließen
werde, zumal auch der Kaiſer unter allen Umſtänden
den Abſchluß neuer Handelsverträge wünſcht.

(Reflexe des Zolltarifentwurfs in
Rußland) ſchildert ein Deutſcher in St. Peters
burg, „der ſeit einer großen Reihe von Jahren in
Rußland anſäſſtg iſt und der über ausgezeichnete
Verbindungen verfügt“, in einem Brief an die
„Nation“. Er weiſt darauf hin, daß in Rußland in
der Provinz und zum Theil auch in Moskau die
Geſchäfte ſchon ſeit langem namentlich von
belgiſchen und franzöſiſchen Handlungsreiſenden über
laufen werden, die die Deutſchen zu verdrängen
ſuchen. Dieſe Belgier und Franzoſen ſpielen als
letzten Trumpf ſtets aus „Du mußt jetzt mit unſerm
Hauſe anknüpfen, denn einen Handelsvertrag bekommt
Jhr mit Deutſchland doch nicht. Alſo ſteh Dich bei
Zeiten vor.“ Solche Worte find auch bisher nicht
erfolglos geblieben, und jeder Zwiſchenfall, der das
Zuſtandekommen eines Handelsvertrags zwiſchen Berlin
und Petersburg unwahrſcheinlicher macht, wird den
deutſchen Abſatz ſchon jetzt mehr und mehr er
ſchweren und zwar, bevor noch irgend eine Ent
ſcheidung gefallen iſt. Der Brieſſchreiber drückt, falls
die jetzt amtlich als richtig beſtätigten Angaben im
Stuttgarter „Beobachter“ zutreffen, ſeine feſte
Ueberzeugung dahin aus, daß ein Handels
vertrag mit Rußland überhaupt nicht zu
Stande kommt. „Man erzählt hier jedem, der
es hören will, daß alsdann Rußland überhaupt
nicht in Verhandlungen einzutreten ge
denke!“ Es ſei keineswegs unwahrſcheinlich, daß
Miniſter Witte in der That dieſen Trumpf kühl auf
den Tiſch legt.

(Die Stichwahl in Memel-Heydekrug)
iſt zu Gunſten des Lithauers Matſchull ausgefallen,
der mit bedeutender Majorität gewählt wurde.

(Colonialpoſt.) Auf der Eiſenbahn
von Swakopmund nach Windhoek in Deutſch
Südweſtafrika, die eine Geſammtlänge von 385
Kilometern erhalten ſoll, iſt nach einer Meldung des
„Windh. Anz.“ die Gleislegung bis zum 266.
Kilometer, alſo auf über zwei Drittel der Strecke
beendigt; auch der Telegraph, an dem jetzt eifrig
weitergebaut wird, hat den 270. Kilometer erreicht
und wird in etwa einem Vierteljahr bis Windhoek

elegt ſein. Die Unterbauarbeiten auf der Eiſenbahnin bis zum 285. Kilometer im Gange; leider hält

der Arbeitermangel beim Bahnbaucommando immer
noch an die Grubenarbeiten im Otavibezirk ſchreiten
rüſtig vorwärts.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 27. Juli Stand ver Zucker

rüben in der Provinz Sachſen und Nach
bargebieten. Die Berichte vom 24. Juli beſagen:
Oeſtlich Halle: Der geſtrige Regen, 22 mm,
hat unſeren Rüben Erfriſchung gebracht. Nördlich
Halle und Theile von Anhalt Jn den letzten
24 Stunden fielen 26 mm Regen. Das iſt der
erſte Regen ſeit Sonnabend vor Pfingſten. Nach
dem Regen zeigt es ſich erſt, wie ſehr die Rüben
unter der langen Dürre gelitten haben, denn auf
vielen Breiten ſtehen nur noch die Herzblätter der

Pflanzen. Anhalt: Der Regen hat ſichtbare
Wirkung hervorgerufen, die Rübenpflanzen ſehen
vollkommen erfriſcht aus und werden bei fernerer
günſtiger Witterung im Wachsthum die gewünſchten
Fortſchritte machen. Braunſchweig: Der Stand
der Rüben iſt gut! Auch iſt der langerſehnte Regen
endlich erfolgt. Königreich Sachſen und Thü
ringen: Die endlich, wenn auch nur ſporadiſch
aufgetretenen Gewitterregen haben leider den Fluren
mehr geſchadet als genützt. Die begleitenden Hagel
wetter vernichteten noch die ſo ſchon geringen Ernten,
und die Rüben ſind um Wochen zurückgekommen
Ueber Ungeziefer wird geklagt.

t Eisleben, 26. Juli. Die Obduction der
beiden bedauernswerthen Opfer des
Gattenmörders Schreiber war geſtern Nach
mittag um 4 Uhr abgeſchloſſen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Frau auf dem Hinterhaupte ſteben, von einem
ſcharfen und ſchweren Werkzeuge herrührende Wunden
hat, von denen jede einzelne ſo ſchwer iſt, daß ſie
den Tod zur Folge haben mußte. Die Schläge mit
dem Mordwerkzeuge waren mit großer Kraft geführt
worden, bei jedem Hieb hat das Beil die Hirnſchale
durchſchlagen. Das ermordete Kind hat drei ſchwere
Wunden quer über das Geſicht, ebenfalls von einem
ſcharfen Werkzeug, es iſt anzunehmen, von einem
Beil herrührend, die den Tod des Kindes herbeigeführt
haben. Der Mörder wurde vom unterſuchung
führenden Amtsgerichtsrath Schlemm vernommen.
Ueber den Hergang bei dem Morde und die Beweg
gründe ſeiner entſetzlichen That erklärte er, er ſei
gegen ſeine Frau aufgebracht geweſen, weil ſie ihm
fortwährend über ſeinen lüderlichen Lebenswandel
Vorhaltungen gemacht und ihn auch öfters aus
Kneipen nach Hauſe geholt habe. Thatſächlich hat
Schreiber viel herumgetrunken und dabei Schulden
gemacht, während die Ermordete als eine gute und
wirthſchaftliche Frau geſchildert wird. Schreiber ſagt,
ſo berichtet die „Eisl. Ztg.“, daß ihm die Ermahnungen
ſeiner Frau läſtig geworden waren und er ſchon ſeit
längerer Zeit den beſtimmten Vorſatz gefaßt hatte, ſie
umzubringen er habe die Frau auch öfter mißhandelt.
Am Sonntag habe er am Bierfeſte theilgenommen,
ſei dann am Montag und Dienſtag nicht zur Arbeit
gegangen. Als ihn am Mittwoch früh um 5 Uhr
ſeine Frau weckte und aufforderte, wieder an die
Arbeit zu gehen, habe er ſich vorgenommen, die ſchon

lange gefaßte Abſicht auszuführen und die Frau zu
erſchlagen. Er ſchickte ſte hinaus zur Küche zur
Zubereitung des Morgenkaffees. Unterdeſſen ſuchte er
das ſcharfgeſchliffene, von ihm verſteckt gehaltene Beil
hervor und ſchob es unter das Bettkiſſen. Als die
Frau wieder zur Thür herein kam, packte er ſte mit
der einen Hand und mit der anderen zog er das
Beil hervor. Die Angegriffene wehrte ſich aber, es
entſtand ein Handgemenge, bei dem die Frau eine
Verletzung an der rechten Hand erhielt. Jn einem
Augenblick erhielt Schreiber aber doch das Beil frei
und ſchnell verſetzte er ſeiner Frau einen Hieb über
den Kopf. Betäubt ſank die Frau zuſammen. Als
ſte am Boden lag, habe er ihr noch mehrere Hiebe
mit dem Beil auf den Kopf gegeben, um ſie ganz
ſicher todt zu machen. Als er ſah, daß ihm ſein
grauenvolles Werk gelungen war, dachte er ſich, wie
er angiebt: „Was ſoll nun das Kind?“ Er gab
dieſem, das eingewickelt auf dem Bette lag, mit dem
Beile drei Schläge über das Geſicht. Er habe ſich
dann angekleidet und ſei zu ſeiner Mutter gegangen.
Um 7 Uhr iſt er mit der elektriſchen Bahn nach
Mansfeld und von da mit der Staatsbahn nach
Hettſtedt gefahren. Auf dieſer Strecke ſei er in einem
Wagen mit zwei Gendarmen, die von dem Morde
ſprachen, gefahren. Nachmittags habe er geſchlafen
und abends ſei er nach Eisleben gegangen, um ſich
zu ſtellen. Schreiber verräth nicht die geringſte innere
Erregung und keine Spur von Reue; das Eſſen läßt
er ſich gut ſchmecken. Er wird vermuthlich heute
nach Halle in das Landgerichtsgefängniß übergeführt.
Die Beerdigung der beiden Ermordeten findet Sonn
abend Nachmittag 4 Uhr von der Friedhofskapelle
aus ſtatt.

t Sandersleben, 25. Juli. Ein ſeltſames
Liebespaar wurde geſtern ſtandesamtlich verbunden
Das Paar hatte bereits vor einigen dreißig Jahren
vor dem Traualtar geſtanden die Ehe war jedoch
keine glückliche und ſchon nach kurzer Zeit traten
ſchlimme Ereigniſſe ein, die Anlaß zur Scheidung der
Ehe boten. Der Mann heirathete darauf eine zweite
Frau, mit der er 20 Jahre glücklich lebte, bis dieſe
ihm vor zwei Jahren ſtarb. S., eine ſtadtbekannte
Perſönlichkeit, hat ſich nun mit der erſten Frau wieder
verheirathet. Alte Liebe roſtet nicht.

t Theißen, 24. Juli. Nicht oft dürften Ehe
ſchließungen mit ſolchen Nebenumſtänden vorkommen,
wie dies vor einiger Zeit vor dem hieſigen Standes
amte der Fall war. Ein heirathsluſtiges Paar
erſchien vor dem Standesbeamten und beſtellte ſein
Auſgebot. Da der Bräutigam ſeines Zeichens
Kellner, als Steward auf dem Schiffe gereiſt war
und zuletzt ſeinen feſten Wohnſitz längere Zeit in
England gehabt hatte, ſo mußte das Aufgebot auch
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in einer engliſchen Zeitung veröffentlicht werden.
Nach Ueberwindung dieſes Hinderniſſes konnte dann
der eheliche Bund geſchloſſen werden aber ſiehe da,
der Bräutigam fehlte derſelbe hatte die Zwiſchenzeit
zu einer Reiſe nach Südafrika benutzt. Noch
Bevor vom Tage des Aufgebots ab ein Vierteljahr
vergangen, war der reiſeluſtige Heirath candidat zu
rück und ging nunmehr ſofort im Hafen der Ehe
vor Anker. Daß ein Verlobter zwiſchen Aufgebot
und Cheſchließung noch eine Reiſe nach Südafrika
unternimmt, dürfte immerhin nicht allzu vft vor
kommen.

4 Plauen i. V., 26. Juli. Geſtern wurden
von der hieſigen Polizei zwei junge Burſchen
ins Gerichtsgefängniß eingeliefert, ein 15 jähriger
Schloſſerlehrling und ein 17jähriger Buchbinderlehr
ling. Der Schloſſerlehrling geſtand ein, in Plauen
20 und in Reichenbach einen Diebſtahl verübt zu

ſteck am Elſterufer im Ottstheile Crieſchwitz auf
gefunden.

4 Greiz, 26. Juli. Jm benachbarten Arns
grün ertränkte ſich der 28 Jahre alte Weber
Eduard Dühler im Mühlteiche. Er batte nachts
beim Spiel eine Wette verloren, kam aufgeregt nach
Hauſe, nahm von Frau und Kindern haſtig Abſchied
und führte ſeinen traurigen Entſchluß aus, wiewohl
Frau und Kinder hinter ihm herrannten. Der hohe
Waſſerſtand machte eine ſofortige Bergung unmöglich.

4 Leipzig, 26. Juli. Der Geſchäftsführer des
Börſenvereins deutſcher Buchhändler Gottlob Thom-
gelen iſt dem „B. T.“ zufolge geſtern Morgen
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von
Vereinsgeldern in Höhe von 20 000 Mark verhaftet
worden.

Vermiſchtes.

des Oceans, hat ſich geſenkt. Jn New York und
Brooklyn entſtand darüber ſehr große Aufregung und Be
ſtürzung. Schnell eilten am Mittwoch auf das Gerücht
Tauſende von Menſchen hinzu, fanden aber die Brücke von
der Polizei geſperrt. Wie ſich herausſtellte, hatten 17
der großen Stahlträger, die von dem Hauptkabel herunter
hängen und die eigentlichen Träger des Fahrweges der
Brücke ſind, ohne jedes Vorzeichen nachgegeben, ſo daß ſich
der Fahrplatz bedeutend ſenkte. Andere Träger erſcheinen
ebenfalls nicht völlig intakt. Die Jngenieure glauben, daß
das große Gewicht einer langen Reihe von Rollwagen die
Urſache geweſen iſt. Die Conſtruction als ganze iſt nicht ge
fährdet, doch wird es ungefähr zehn Tage dauern, bis die
defecten Träger, die ſich ſämmtlich an der Brooklyner Seite
befinden, ausgebeſſert ſein werden. Augenblicklich iſt der Ver
kehr über die Brücke nur Fußgängern geſtattet.

(Erdſtöße im oberen Vogtlande) erfolgten nach
einem Telegramm aus Plauen in der Nacht zum Sonn
abend. Sie liefen von Nordoſt nach Südweſt, übertrafen die
bisherigen an Stärke und waren von unterirdiſchen Donner
begleitet.

Entgleiſt) iſt am Sonnabend in Mannheim auf
dem Exerzierplatz ein mit 40 italieniſchen Arbeitern beſetzterhaben.

Er dieſen Theil übernimmt Le Rednetton dem
Vnblikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennschrichten.
Dom. Getauft: Jda Ella, T. des Kgl.

Regierungs Secretärs Stoye; Emma Martha,
eine unehel. T.

Stadt. Getauft: Marie Anna, urehel.
Tochter Paul Erich, S. des Drehers Henkel;
Paul Walter, S. des Müllers Grimmig.
Getraut: der Poſtaſſiſtent H. A. F. Probſt
in Hamburg mit Frau verw. Kowalskt, A. E.
geb. Liebold. Beerdigt: der Geometer
Bräſeke; der Privatier Moritz; der j. S. des
Schloſſers Zeibig; die T. des Müllers Meinieke;
die T. des Tiſchlers Wahren; die j. T. des
Kaufm. Schurtg; die
Rägler; der S. des OberpoſtAſſiſtenten Arndt;
die j. T. des Handarb. Rudolph; der Fabrik
arbeiter Trommler; der Drehorgelſpieler
Reichenbach.

Gottesackerkirche.
S Uhr Wochengottesdienſt.

Neumarkt. Beerdigt: die jüngſte T.
des Stellinachermſirs. Selle; die jüngſte T.
des Geſchirrſührers Mahnhardt; der S. des
Zimmermanns Büttner in Venenien; die T.
des Zimmermanns Schumann in Venenfen.

Altenburg Getauft: Alfred Franz
Hermann, S. des Schriftſetzers Onnaſch; Paul
Kurt, S. des Handarb. Albert Tonk Mathilde
Margarethe Nanny, T. des Königl. Reg.
Secretärs Pollack; Katharina Gertrud, T. des
BahnAſſiſtenten Schulze. Getraut: der
Poſtſchaffner Karl Ehrenfried Paul Rößner mit
Frau Anna Clara Conrad der Fabrikarbeiter
Franz Richard Kronacker mit Frau Emilte
Alma geb. Vater.

Altenburg. Donnerstag den 1. Auguſt
Verſammlung der Helferinnen des Armenpflege
Vereins der Altenburg.

Altenburg. Donnerstag den 1. Auguſt
JungfrauenVerein.

Sonntag ſtarb plötzlich und unerwartet
unſer lieber kleiner WälIIy.

Um ſtille Theilnahme bittet

Donnerstag Nachm.

Der Buchbinverlehrling hat ſich bezüglich der
36 Mt.

Ehefrau des Kaufm.

s

f. F 3Amtliches,
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg
iſt der Beginn des nächſten Kurſus zur Aus
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern an die Lehr
ſchmiede zu Charlottenburg auf

Montag den 5. Auguſt d. J.
Morgens 8 Uhr,

feſtgeſetzt worden.
Anmeldungen ſind an den Director des

Jnſtituts, Ober Roßarzt a. D. Brand zu
Eharlottenburg, Spreeſtraße 42, zu richten.

Merſeburg, den 25 Juli 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Einberufung der Rekruten zu ihren
Truppentheilen ohne vorherige Sammlung bei
den Bezirks-Kommandos ſoll in dieſem Jahre
wieder wie im Vorfahre erfolgen.

Die Abfindung der Rekruten für den Marſch
vom Aufenthaltsort zum Geſtellungsort hat im
hieſigen Kreiſe durch die Gemeindebehörden des
Aufenthaltsorts und zwar auf Grund der
Marſchgeldertabellen (5 4, 1 der Marſchgebühr
nißvocrſchrift) oder nach den von den Bezirks
Kommandos auf den GeſtellungsBefehlen ver
merkten Beträgen zu erfolgen

Die Gemeindebehörden des hieſigen Kreiſes
weiſe ich an, dafür Sorge zu tragen, daß zur
Auszahlung von Marſchgebührniß und Fahr
geldern an die Rekruten ſtets ein genügender
Betrag in der Gemeindekaſſe bereit liegt.

Merſeburg, den 24. Jult 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonpille.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmt
liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld pro Julf, Auguſt
und September er. bis zum 16. Auguſt er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die SäumigenFamilie Dwanziger, ſofort m der koſtenpflichtigen Mahnung

Tiefer Keller 3.

D a m K.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem Ver

kuſte unſeres kleinen Lieblings ſagen herz
Lichſten Dank

Richard Sehurig u. Frau.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 22. bis 28. Juli 1901.
Eheſchließungen: der Apotheker Paul

Heinrich Wilhelm Quittmann mit Margarethe
Heilmann in Eppſtein im Taunus; der Hand
arbeiter Friedrich Karl Kakoſchly mit Pauline
Lina Haring gen. Kurzeſtraße 12; der
Poſt Aſſiſtent Heinrich Auguſt Ferdinand Probſt
mit der verw. Kataſterzeichner Kowalskk, Anna
Elieſe geb. Liebold, in Hamburg der Fabrik
arbeiter Fraug Richard Kronacker mit Alma
Emilie Vater, Roſenthal 5; der Poſtſchaffner
Karl Ehrenfried Paul Rößner mit Anna Clara
Conrad, Unteraltenburg 15.

Geboren: dem Poſtſchaffner Mohr ein S.,
Lindenſtraße 4; dem Dreher Dlebau ein S.
Hberaltenburg 13; dem Geſchirrführer Reich
ein S., Kreuzſtraße 2; ein unehel. S. dem
Fabrikarbeiter Kretzſchmar ein S. gr. Ritter
ſtraße 28; dem Bildhauer Schöne ein S.,
Helgrube 7; dem Handarb. Boranial ein S.,
Neumarkt 29; dem Fabrikarb. Franke eine T.,
Rotherbrückenrsgin I.

Geſtorben: der Seometer Braeſeke, 67
J., Gotthardtsftr. 21 d. Sehlofſers Zeibig S.,

Mon. Schmaleſtr. 13; der Privatier Morit,
59 J., Mälzerſtraße 12; des Stellwachermſtrs.
Selle T., 5 Mon., Meuſchauer Str. 2; des
Müllers Meinicke T., 4 Mon., Johannisſtr. 1;
des Geſchirrf. Mahnhardt T., 2 J., Neu
markt 36; des Kaufmanns Nägler Ehefrau geb.
Jckert, 68 J., Markt 18. des Tiſchlermeiſters
Wahren in Berlin T., 9 Mon. Hirtenſtr. 2;
des Kaufmanns Schurig T., 6 Mon. Ober
breiteſtr. 4; der Glaſer Meyer 46 J., Oel
grube 3; des Handarb. Rudolph T., 1 J.
Sixtiberg 23; des Oberpoſt Aſſiſtent Arndt
S., 6 Mon., Naumburger Str. 10. der Fabrik &y
arb. Trommler, 42 J., Hüterſtr. 1.

reſp. Beitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 29. Juli 1901.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial Städte Feuer Soctetät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge pro
I. Halbjahr 1901, ſowie die Mobiliar-Ver
ſicherungsbeiträge pro 2. Halbjahr 1901
nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1901.
Stadtſtener-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Der Barbker und Friſeur Frau Lange

hier, Neumarkt Nr. 21 wohnhaft, iſt an Stelle
des Rentiers König, welcher ſein Amt nieder
gelegt hat, als öffentlicher Fleiſchbeſchaner
für den 2. Fleiſchſchaubezirk Hieſiger Stadt vom
1. Auguſt d. J. ab heute von uns angeſtellt
und verpflichtet worden.

Merſeburg den 26. Juli 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bedarf an Petrotenm für die Gar
niſon Anſtalten auf die Zeit vom 1. Auguſt
1901 vis dahin 1902 ſoll an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Verſiegelte Angebote ſind bis 3. Aug.
v. J., vormittags 10 Uhr, abzugeben.

Bedingungen liegen bei uns zur Einſicht aus.
Städtiſche Garniſon Verwaltung

Merſeburg.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen
Kurzeſtraßze G.

Ein gutes Arbeitspferd

iſt zu e in Nr 5.

(Die weltberühmte Brooklyner Hängebrücke,)
eines der größten Wunder kühner Jngenteurkunſt jenſeits

Materialzug.

h

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 31. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
folgende Gegenſtände:

einen größeren Poſten Herren
und Damenſchuhe, als: Schnür
ſtiefeln, Knopfſchuhe, Stieſletten,
Lack und Spangenſchuhe;

ferner: 1 Tiſch, 1 Sopha, 1 Näh
tiſch, 1 Wandſchräunkchen und 1
Glasſchrankaufſatz, 1 Glasſer
vante und 1 Sopha mit braun.
Bezug, 1 Kleiderſecretär, 1 Sopha
und 1 Wirthſchaftsſchrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg. den 29. Juli 1901.

Mauinamm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigernng.

Mittwoch den 31. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier:
neue Crumeaux ung

Stagere, echt Nussv.
Merſeburg, 29. Jult 1901.

TWauehnätz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 31. d. M.,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zum rothen
Hirſch hier

Pferd.ein
Merſeburg, 29. Jult 1901.

Tauehniätz, Gerichtsvollzieher.

1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 offener Kukſchwagen,

ein Linſpänner Wagen,
1 Hundewagen, l kleines Nferd,

1 Vreſchwagen
ſtehen billig zu verkaufen beim

Bäckermſtr. Paul Reinriechs, Teuditz.
Infolge Aufgebens der möbl. Wohnungen

iſt eine Partie

guterhaltene Möbel
als: Schreibtiſch, Schreibſerretär, 2 ovale

Tiſche, 1 Sopha 1 Stehpult, mehrere
Stühle, Bettſtelle mit Matratze, 2
Waſchtiſche u. noch verſchied. Andere

zu verkaufen.

R. Zergmann, Markt 30.

Ein Arbeiter wurde getödtet, zwei
Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.

Zu verpachten

1 große Scheune in Kriegsdorf.
Zu erfragen bei
Carl VIrich jun.. Lauchſtädter Str. 17.

Schöne Wohnung im Pretſe von 500 Mk.
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Zwet Wohnungen für 45 Thaler ſofort zu

beziehen.

W. Richter Amtshäuſer 8.
Die Etage in meinem neuen Hauſe mit

Gas und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten,
ſowie Stallung iſt ſoſort zu beziehen.

W. Richter, Amtshäuſer 8.
Eine Wohnung im Hinterhauſe zum I. Oct.

zu vermiethen Nenmarkt 41.
Voh 2 Stuben, 2 Kammern, Küchehung, und Zubehör, zu vermiethen u.

I. October oder ſofort zu beziehen.
Ein zweites Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beztehen
Amtshänuſer 6 b.

Halleſche Straße 2 2 Wohnungen,
beſtehend aus 2 Stuben, Kawmer, Küche,
Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,
eine zum 1. October 1901 u. eine per 1. Jan.
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per I. Oetober 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

Menſchauer Straße 2a.
Die bisher vom Herrn Regterungs-Rath

Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 a) iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmidt. Ziegelei Halleſche Str.
Etne Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermlkethen
Saalſtrafze 13.

Zie Parterre- Wohnung
Bahnuhofſtrafßze G a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmüäädt, Ziegelei Halleſche Str.
Eine Wohnung, Stube und Kammer, per

1. October zu vermiethen. Preis 66 Mk.
Hälterſtrafze 19.

Die größte Hälfte der 2. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern, 1-2 Kammern, event. mit
completter Badeeinrichtung zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen Markt 23.

Wohnung, Preis 47 Thlr., zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Stufenſtraßze 4.
3 JSchön gelegene Vohnung,

2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, zum
I. Oct. zu vermiethen. Preis 260 Mark.

u erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung von Stube, Kammer und Küche

zu vermiethen Weißſzenfelſer Str. 25.
Eine freundltche Wohnung zu vermiethen

und ſoſort oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlaſſtele offene

Oelgrube 7.
Einen zweitheiligen, in gutem Zuſtande be

findlichen, completten

Bierdruck-
apparat

mit Kohlenſäureanſchlußz (noch im Gebrauch)
preiswerth zu verkaufen.

Müller's Hotel Merſeburg.
Reue blaue Kartoffeln

verkauft ſtets
Srust Wolf. Clobigkauer Str.

Neue Kartoffeln
und Gurken

ſind abzugeben bei

O. Burkharédlt, Klauſe 3.

5 rm mMöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraße 7.

Junges Mädchen ſucht

Schlaffſtelle.
Zu erfragen bei

A. Pevl, Eutenplan 2.

Trocken
ſchnitzel

in Fuhren und einzelnen
Centnern verkauft
Cduard Klauss.



Mövel,
Spiegel, Sophas,

in ſauberer Arbeit empfiehlt in reicher Aus
wähl billigſt

P. Pertz, Aſchlermſtr.,
Breiteſtraſze 2.

Jeden Poſten

reife Birnen und
Aepfel

Louis Hühlemann,
Schmaleftrafze 16.

Näheres theilt auch Herr r büs, Bahn
hof Fraukleben, mit.

Damen u. Hin

kauft

Bringe täglich 2 Mal
Ka J cſrisgzcg Mitelt,

Ha h 2Horlter, Hahne ete. S
durch meinen Wagen zum Verkauf und

bitte die geehrten Herrſchaften um
gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll

Halleſch. Portland-Cement,

Htekkiner Stern Cement,

Grankalk,
Htuck-Gyps

empfiehlt aus friſchen Sendungen

Cduard Alauss.

Achtumg?
Sichere Brodſtelle als Haupt

oder NebenErwerb.
Für Merſeburg, ſowie 14 Meilen um

liegende Orte bietet ſich Gelegenheit für
ſtrebſame Perſonen jeden Standes, welche
über größeren Bekanntenkreis verfügen, durch
Nebernahme einer Agentur für eine
deutſche Lebens Braut und Söhue-
Ausſtener, Reunten, Einſeguungs und
Volkéverſicherungs Geſellſchaft mit dar
lehusfähigen Tabellen viel Geld zu ver
dienen, ebent. als ſtille Bermittler, da Vor
kenntniſſe nicht erforderlich. Bei guten
Leiſtungen kann Anſtellung als Juſpector
mit feſten Bezügen erfolgen. Betheiligung
der Vertreter oder Famllienglieder erwünſcht.

Mündliche oder ſchriftliche Offerten u.
U D 918 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Auch Jncaſſo, event. gegen etwas Cauttion,
iſt zu vergeben an tüchtige Vertreter.
Geſchäftsleute (Beamte, Lehrer, auch
Penſionirte) ſowie Buchhalter, Auſſeher,
Vorarbeiter und Handwerker erhalten

Sonnabend den

e e e

auf dem Rinderplatze in

58 nGalg-Gröffnungs- Vorſtellung
nit ſenſ

Alles Nähere beſagen die ſpäteren Annoncen und Plakate.

9

3. Auguſt, abends 8 Ahr,

ationellem Programm.

e

V die ſich einer koloſſalen Verbrei

Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als eben
Jn Merſehurg bei Wilh. Ki

e Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo
gebrauchen 93 S gegen alleSie als ſicherſte Dre Peiniger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöh
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Karerle
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe

lichen Beliebtheit und ungewöhnl
erfreuende Spezialität Ori
und Vernünftigſte gegen

und Haustieren garantiert
wenig Geld zuverlöſſiger ſtaunens
Einmal gekauft, immer wieder v

kartons mit Flaſche à 30 Pfg
Mk. J.-, nieinals ausgewogen.

22 12hältlich. Verkaufsſtellen durch
ſo gut

el

reru

l

n n

n Anſchlüſſen

engG.

an die
ion empfehle:

irre und grrſzern glaf
5— 80 tut. Wweit,

ſowie diverſe

m

führt aus

Thiüringigches

für Maschinen- u. Electro-lngenieure,
-Teohniker und -Werkmseister.

Director Jentzen. e

Tecdhnikum Vlmmema u

einen werthen Schülern und
den geehrken Vereinen die Nach
richt, daß, ich von der Reiſe
zuxückgekehrk bin.

Friſch auf Eis

4 rergeräucherte Schellſiſche, Brath
Surbinen, Maxinaden, J

Citrysen

empfiehlt W.

German. Fiſhhaninng.

Sehellſiſch, Seehecht,

Jander, Schollen,
Caheljau, Büdlinge,

Klundern, Anle, Kachsheringe,

Siſcheonſerse

Jul. Krumbholz,
WMuſiklehrer.

Badelt s Restauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit,
G MittwochSchlachtefeſt.

r Rudsiph.
2 h n werd od werden von50 We r ſchäftsmar

Rückzahler, auf ca. 3 Monate
ſucht. Gefl. Offerten erbitte u

den Vorzug. der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Deag n GM atioHeute

Tivoli Theater.
Dienſtag g.

Der Störenfried.
Luſtſpiel ven Benedix.

Mittepoch:

Das Lorle aus dem
Schwarzwal
rnverein Not

v

jeden Dienſtag und
unabens, abends
r ab, im Vereinslocale

Thuriuger Hof
e.

gen werden dortſelbſt jet
genommen. Au

r

er Abtheilunge

ed
pies“ an die E
chen als

n erbeten unter K. V I durch
d. Bl.

DaEine Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, ſoſort oder9

zum 1. October geſucht, ſowie ein
C uStubenmädchen

Oetober geſucht, das fertig plätten und
s nähen kann.

Frau Oberſtleütnant von Kamek e,
Kurlſtraßze 10.

Eln Mädchen für vormittags als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bk.

G e S n e I
nach Kahl in Thür. junges braves Mäh
chen zit kleitten Kindern bei völligem Familien
Anſchluß. Meldungen erhbittet Frau Buchh.
Sehsöneberg, z. 3. Kuteraltenburg 83.

Eine ehrliche Aufwarkung
per ſofort geſücht. Gaſthof Rothen Hirſch.

Ein orden liches Mädchen als

Auuoartunmg
geſucht Vorwerk 23.

Auf wartung
geſucht gr. Ritterſtr. 14, 1 Tr. I.
98 45 auf dem Schü latzeRegenſchirm See ſehen gerheren
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraßze 39.
Vorfgen Sonntag ſind in der „Reichs

krone“ (Allg. T.V.) ein Paar
ſchwarze Hüte verwechſelt

worden. Es wird gebeten, denſelben in der
SErped d. umzutanſchen.

Kleiner gelber Hund
entlaufen. Abzugeben „Geiſelſchlöſzchen

Melockſa.
Für die mir aus Anlaß meiner 25jährigen

Wirkſamkeit als Mitglied des GeſangVerelns
„Melodia“ entgegengebrachten Ehrenbezeugungen
ſäge ſich allen meinen lieben Sangesfreunden,
ſowie auch Herrn Gaſtwirth Schmidt zu
Löpitz für das mir bei der Familken Partie
überrelchte ehrenvolle Geſchenk, nochmals meinen
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. Juli 1901.
Carl Solamnifelt,

Vorſihzender des Geſang Vereins „Melodia“.

Be Der Stadtanuſſage unſeres Blattes
liegt eine Extrabetlage der Dampf Kaffee
Brennerei B. M. VVImns in Köln, Nieder
lage bei O. I. Zimmern bei.

Schlachtefeſt. Hiergu eine Beilage.
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Provinz und Um
Halle, 27, Jul. Etwa

werden am 26. Auguſt mitwirken, die Feier der
Enthüllung unſeres Kaiſerdenkmals durch
Chorvorträge zu verſchönen. Es ſollen zwei Lieder
geſungen werden, die vorerſt dem Kaiſer zur
Genehmigung vorgelegt werden müſſen wahrſcheinlich
wird je eine Beethoven' ſche und eine Händel ſche
Compoſttion gewählt werden. Als Dirigent wird
Herr Kgl. UniverſttäteMuſtkdirector Profeſſor Reubke
fungiren

d Weißenfels, 27. Juli. Der fünf Jahre
alte Sohn Karl und die vierjährige Tochter Frieda
des in einer hieſtgen Mühle veſchäftigten Tagelöhners
Hermann Wagner aus BeudihVorſtadt werden ſeit
geſtern Mittag ver mißt. Der Knabe trug ſchwarze
Hoſe, war in Hemdärmeln und barfuß, das Mädchen
hatte ein rothes Röckchen an und ging ebenfalls barfuß.
Die Kinder ſind zuletzt unfern der Saale, mit einem
mit Steinen beladenen Puppenwagen ſpielend, geſehen
worden. Die tiefkekümmerten Eltern hegen noch die
Hoffnung, daß die Kleinen ſich vielleicht nur verlaufen

haben. Wer über den Verbleib der Kinder Aufſchluß
geben kann, möge den bedauernswerthen Eltern oder
der PolizeiJnſpection baldige Nachricht zukommen
laſſen.

Vom Eichsfelde, 26. Juli. Tödtlich
perunglückt iſt der 18 jährige Rudloff aus
Bickenriede, der auf dem Schußzenfeſt in einem
Nachbarorte aus einer Schiffsſchaukel geſtürzt
war. Als er ſchon mit zerſchmettertem Bein unten
lag, zerſchlug ihm die in vollem Schwunge befindliche
Schaukel noch andere Körpertheile. An ven ſchweren
Verletzungen iſt der Unglückliche am folgenden Tage
geſtorben.

t Heiligenſtadt, 26. Juli. Im Nachbardorfe
Beuren gab geſtern Abend nach voraufgegangenem
Streit der Schneidermeiſter Heinrich Hunold auf
ſeine Ehe frau 4 Revolverſchüſſe ab, von denen
zwei ben linken Arm verletzten und zwei fehl gingen.
H. wollte ſich varauf ſelbſt erſchießen, wurde aber
daran gehindert. Heute früh iſt der Revolverheld in
das hieſtge Gefängniß eingeliefert worden.

Deſſau, 26. Juli. Die herzogliche Regierung,
Abtheilung des Jnnern, hat angeordnet, daß fortan
alle Sachſengänger aus Oſt und Weſtpreußen,
RuſſtſchPolen, Ungarn und Galizien neben der
vorgeſchriebenen Unterſuchung durch den Kreisphyſttkus

oder BezirksJmpfarzt auch von dem zuſtändigen
Kraänkenkaſſenarzt auf etwa vorhandene anſteckende
Augenkrankheiten zu unterſuchen ſind, und zwar
erſtmalig ſofort nach ihrem Eintreffen, und dann
allmonatlich in periodiſcher Wiederholung

t Hettſtedt, 27. Juli. Heute Nachmittag 8
Uhr paſſtrte auf dem nahen „Glückhilſſchachte“ ein
ſchweres Unglück. Einige Bergleute waren beſchäſtigt,
Löcher zu bohren dabei bohrte einer ein alles, noch
mit Dynamit beſetztes Loch an. Daſſelbe explodirte
und verletzte zehn Bergleute Zwei davon,
die aus Gerbſtedt ſtammenden Vergleute Hahn und
Styn, wurden getödtet, die anderen ſind verletzt.

4 Pr. Börnecke, 26. Juli. Geſtern Vormittag
ereignete ſich auf dem hieſigen Kohlenbergwerk
(Jacobsgrube) ein Unfall mit tödllichem Ausgange.
Durch niedergehende Kohlenmaſſen wurde, wie die
„Staßf. Ztg. berichtet, der Bergmann Karl S chmidt
von hier verſchüttet und konnte nur als Leiche zu
Tage gefördert werden. Sch. hinterläßt eine Wittwe
und vier kleine Kinder.

Schönebeck, 26. Juli. Im benachbarten
Groß-Salze wurde geſtern früh beim Ausmarſch
der Schützen ein Knabe überfahren. Er achtete
mehr auf die Muſtk als auf den Weg und lief ſo
vireet unter die Pferde eines Fuhrwerks. Er wurde
von einem Pferde getreten und durch den unbeladenen
Wagen über den Rücken gefahren. Jm benach
harten Eggersdorf ſtürzte geſtern auf dem Haber
hauffe' ſchen Gutshoſe ein Neubau (Scheune) ver
ſchon 10 Meter hoch war, zum Theil ein und be
grub 5 Maurer unter ſich, die oben auf dem
Gerüſt arbeiteten. Die Veranglückten erlitten ſchwere
Verletzungen, einer ſoll ſchon todt ſein.

g e eeeehfòS

„Großer Gott wir loben dich“ c. dem ſh zwei
wohlgelungene Chorgeſange ſeitens des Altenburger
Kirchenchors „Gott grüße Dich“ und „Lobe den
Herren, meine Seele“ von C. Stein anſchloſſen.
Hierguf begrüßte der Vorſitzende des kirchlichen Ver

e

an
gehörten

Kirchenchors „Die Waldvöglein“ und „Lerchengeſang“

aus Merſeburgs Ve gangenheit, ſpeziell

die damaligen blutigen Kriege Kaiſer Heinrichs IV.
mit den Sachſen bezw. dem Papſte. Er kam dann

haus, die Waſſerkunſt, die Hofſſchmiede, den Weinberg,

Provinzialſtaändehaus errichtet iſt, u. ſ. w. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen wies der Herr Vor
tragende noch auf die Geſchichte des Gaſthauſes „Zum
Ritter St. Georg“ hin und bemerkte, daß demſelben
im Jahre 1703 das „völlige „Gaſtungsrecht“ zuge
prochen worden ſei, und daß daſſelbe daher im Jahre
1908 als Gaſthaus ein zweihundertjähriges Beſtehen
hinter ſich habe. Die Ausführungen fanden bei den
Zuhörern allgemeines Intereſſe und beifällige Auf
nahme. Nach einer längeren Pauſe erfreute der
Kirchenchor die Theilnehmer durch einen weiteren
Vortrag und zwar des Chorliedes „Jm Wald“ von
MendelsſohnBartholdy. Hierauf hielt Herr Paſtor
Delius eine zweite Anſprache, worin er den Zu
hörern in hochintereſſanter Weiſe in einzelnen Bilvern
die Jnſel Rügen, wo derſelbe ſich kürzlich zu ſeiner
Erholung längere Zeit aufgehalten hatte, vorführte
und im Anſchluß hieran einige von ihm dort verfaßte
ſtimmungsvolle Gedichte zum Beſten gab. Eine
Anzahl mitgebrachter photographiſcher Anſichten von
der Jnſel Rügen, welche in der Verſammlung cireu
kirten, erhöhte noch das mit ſtchtlichem Intereſſe und
Beifall Gehörte. Die Verſammlung ſtimmte im
Anſchluß an dieſe Anſprache ein in das Lied Deutſch
land, Deutſchland über Alles c. Nach dem Chor
geſange des Kirchenchors „Hymne an die Nacht“ von
L. v. Beethoven und dem allgemeinen Geſange „So
nimm denn meine Hände c. fand der in allgemeit
hochbefriedigender Weiſe verlaufene Familien Nach
mittag, der ſogar einige Theilnehmer zu dem kund
gegebenen Wunſche der baldigen Veranſtaltung eines
zweiten Familien Nachmittags noch im Laufe dieſes
Sommers veranlaßte, ſeinen Abſchluß.

ap. Eine eigenartig ſchöne Feier beging am Sonn
abend Abend der hieſtge Geſang Verein Melkodia“,
Der derzeitige Vorſitzende genannten Vereins, Herr
Schuhmachermſtr. Schmidt, Kirchſtraße wohnhaft,
feierte das Jubiläum ſeiner 25fährigen
Mitgliedſchaft. Zu dieſem Behufe hatten die
Mitglieder einen größeren Kahn gemiethet und dieſen
mit Lampions behängt. Vom „Augarten“ aus
ſetzte ſich dann dieſer mit den Sängern der „Melodia
in Bewegung, welche in der Nähe der Waterloobrucke
von der Saale aus dem Jubilar ein Ständchen
ſangen und ihm noch ſonſtige Ehrungen erwieſen.
Dieſe Feier hatte viel Publikum angelockt. Bei der
am geſtrigen Sonntag von obengenanntem Verein
unternommenen Partie nach Löpitz, welche mit
Muſikbegleitung ſtattfand, wurde der Jubilar von
dem Wirthe in Löpitz, Herrn Schmidt, noch be
ſonders durch Ueberreichung eines ſchönen Geſchenkes
geehrt. An der Partie nahmen gegen 200 Mitglieder
und Gäſte Theil.

Das diesjährige
privilegirten BürgerSa
Gilde wurde am Sonnabend
ſtreich eingeleitet. Am
3 Uhr verſammelten
am Bahnhofe, um daſelb
getroffenen Schützenbrüder zu
aus bewegte ſich der Feſtzug

nittags
entwickelte ſich dort beim Conzert unſerer Stadtkapelle
ein lebhaftes Treiben ſeitens der zahl „mit Kind
und Kegel“ erſchienenen Einwohnerſchaft in den
Schankzelten und um die Carouſſels, Verkaufe un
Spielbuden herum, das ſich bis zum ſpäten Abend
hinein ausdehnte. Von auswärts ſind zum Mann
ſchießen hierſelbſt vertreten die Schützengilde zu Halle,

e

das Schießen begann. Im Laufe des N

Schkeudiz, Weißenfels und Naumburg. Die Be
theiligung an dem Feſte iſt diesmal gegenüber
früheren Jahren eine ſehr rege. Am heutigen
Dienſtag findet auf dem Schühenplatze ein Volksfeſt
mit abendlichem Feuerwerk und italieniſcher Nacht ſtat:.

Der hieſtge Allgemtine Turnverein
vergangenen Sonntag in den Räumen der

„Reichskrone“ ſein diesjähriges Sommerfeſt. Da
as Wetter nichts zu wünſchen übrig ließ, konnten

ie Ziemlich zahlreich erſchienenen Mitglieder und
Freunde des Vereins das Feſt ungeſtört begehen.
Das Programm deſſelben bot als Hauptbeſtandtheil
ein Conzert, ausgeführt von unſerer Stadtkapelle.
Daneben fand eine Verlooſung von Geſchenken, ein
Preisſchießen für Herren und für Hungrige ein Ver
kauf von warmen Würſtchen ſtatt. Der Vorſtand
des feſtgebenden Vereins hatte aber nicht nur für die
Erwachſenen, ſondern auch für die Kinder geſorgt.
Dieſen wurden nach einem kleinem Rundgange unter
den langen eines Marſches Bretzeln verabreicht, was
die Stimmung der Jugend gewaltig hob. Am
Schluſſe fand dann die Vertheilung der Preiſe ſtatt.
Die Abendſtunden brachten eine Fortſetzung des
Conzerts und darnach der tanzluſtigen Jugend den
heißerſehnten Ball.

(Perſonalien.) Der PoſtAſſiſtent Voigt
iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt worden.

Die Pflege des Turnweſens macht in
unſerer Stadt immer weitere Fortſchritte. Nachdem
vor Jahren bereits der hieſtge MännerTurnverein
einen eigenen Sommerturnplatz erworben hat, hat,
wie wir hören, zur Anlegung eines ſolchen jetzt auch
der Turnverein „Rothſtein“ ein Grundſtück an der
Lunauer Straße angekauft. Wie verlautet, ſoll der
Kaufpreis 1000 Mk. betragen, wovon die Hälfte
bereits durch Zeichnungen der Mitglieder gededt iſt.

Die prächtige Witterung des letzverfloſſenen
Sonntags wurde im landwirthſchaftlichen Betriebe zum
Einfahren des noch auf dem Felde ſtehenden Ge
treides und des auf den Wieſen liegenden Grummets
fleißig benutzt. Wie wohlangebracht dieſe Thätigkeit
war, bewies der am Montag Morgen eingetretene
gusgiebige Gewitterregen.

Die hieſtgen Kanalarbeiter hielten am
Freitag Abend in der „Funkenburg“ eine Beſprechung
über den kürzlich ausgebrochenen Streik ab. Es
wurde beſchloſſen an den Magiſtrat ein Schreiben zu
richten, in welchem die Vermittelung deſſelben ange
rufen wird zur Erlangung eines allgemeinen Stunden
lohnes von 31 oder 32 Pf. und zur Wiedereinſtellung
der ausgeſperrten ſteben Kanalarbeiter. In dem
ſelben Locale fand am Sonnabend Abend eine öffent
liche Maurer und Zimmerer Verſammlung
ſtatt, in welcher ein Herr Dinſel aus Hannover
über „Die Aufgaben des Verbandes in Zeiten des
wirthſchaftlichen Niederganges“ ſprach. Der Vortrag
gipfelte in der Aufforderung an die Erſchienenen, ſich
ohne Ausnahme an die gewerkſchaftlichen Organi
ſationen anzuſchließen.

Die Spaziergänger, welche am Sonntage in der
letzten Vormittagsſtunde den Anlagen von Arnimsruhe
zupilgerten, konnten ein recht ſeltſames Schauſpiel
beobachten. Unſere italieniſchen Gäſte, offenbar
den Gewohnheiten ihrer ſüdlichen Heimath folgend
führten dort ein Jdyll auf, wie man es hier ſonſt
kaum zu ſehen bekommt. Jn dem dicht am Wege
gelegenen Klärbaſſtn, das bis zu 2 Meter mit Waſſer
gefüllt iſt, badeten ſte mit der beneidenswertheſten
Unbefangenheit, natürlich unter Verſchmähung jeglicher
verhüllenden Badekleidung. Daß die Leute ſich einmal
gründlich abwaſchen wollen, finden wir ſehr verſtänd
lich, ſie ſind ja der Reinigung in ganz beſonderem
Maße bedürftig. Nun hätten ſte allerdings nach dem
ſtädtiſchen Badeplatz in der Saale gehen können, aber
dort wären ſie ohne die erwünſehte Zuſchauermenge
geweſen; und auf Zuſchauer legten ſte es augen
ſcheinlich an, das bewieſen ihre oft ſehr zweifelhaften
Scherze, die ſte den Vorübergehenden zum beſten
gaben. Vielleicht führen ſte das Jdyll nächſten
Sonntag noch einmal auf, wenn die Polizei ihnen
die Genehmigung nicht verſagt.

(Theater.) „Wer vieles bringt, wird jedem
eiwas bringen So dachte auch Herr Director
Schaffnit und veranſtaltete deshalb am Sonntag
nach Wolzogen'ſcher Art einen bunten Theaterabend,
ein ſogenanntes Ueberbrettl Das Programm
brachte wirklich vieles, nämlich zwei Luſtſpiele, ein
Singſpiel, zwei Duette, ein Couplet und zwei Decla
mationen. Beſcheidenen Anſprüchen konnte das ſicher
genügen, und das den Garten vis auf den letzten
Platz füllende Publikum hatte reichlich Gelegenheit
ſeinen Geſchmack an den ziemlich verſchiedenartigen
Darbietungen zu prüfen. An Geringwerthigem, wenn
man das Niedrigkomiſche und Kindlichkomiſche dazu
rechnen will, fehlte es natürlich nicht, und gerade
ſolche Nummern erzielten keinen ſchlechten äußeren
Erfolg. Aber es gab auch wahrhaft Gutes und
Schönes zu ſehen und zu hören, das einen verfeinerten



Sinn zu befriedigen und zu erfreuen vermochte und
sewis allſeitig den beſten Eindruck machte, ſelbſt auf

wie Freunde eines berberen Scherzes. Dahin zählen
wir die ſehr hübſch wiedergegebenen Luſtſpiele Der
Eulnant in Civil“ und Die beiden Heiraths

Eandidaten“, das köſtliche Duett „Die Haſelnuß“,
on Frau Schaffnit und Herrn Baſedow äußerſt
wirkſam vorgetragen und Fräulein Janſens anſprechende
Declama tionen „Das Kind der Witiwe“ und „Die
Roſe und der Fink“. Es war ſpät geworden, als
der „bunte Abend“ ſein Ende erreichte, aber dafür
hatte er auch thatſächlich jedem der zahlreichen Be
ſucher „etwas“ gebracht.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Die Be
liebtheit, welche ſich der Luſtſpieldichter Roderich
Benedir erſreut, und der Beifall, welchen die Auf
führung der „Zärllichen Verwandten erzielte, hat die
Direction veranlaßt, Dienſtag nochmals ein Benedix ſches
Auſtſpiel anzuſetzen, und zwar den „Störenfried“.
Der ſelnſinnige Jnhalt und Humor dieſes Werkes
Wird vermuthlich auch diesmal ein zahlreiches
Publikum heranziehen.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Onerfurt.

n. Spergau, 28. Juli. Geſtern Abend hatten
unſere Einwohner das Vergnügen, den einzigen von
hier geburtigen, in vollſter Geſundheit heimgekehrten

China-Freiwilligen Bernhard Herfurth
zu begrüßen. Herfurth viente zuvor beim Artillerie
Regiment Nr. 75 in Halle. Auf Anregung des
hieſigen Kriegervereins wurde ihm zunächſt vom
Muſikeorps ein Standchen gebracht. Dann wurde
im Gaſthof „zur Linde“ unter frohen Weiſen auf die
Geſundheit des Heimgekehrten und das frohe Ereigniß
noch manches Glas geleert.

J Schleberode, 28. Juli. Rechtes Mißgeſchick
hatte geſtern der Fabrikant H. aus Freyburg. Als
er mit ſeinem Automobilwagen in unſeren Ort
fuhr und einem über den Weg laufenden Kinde
gusweichen wollte, prallte er mit dem Vehikel derart
gegen ein Haus, daß die beiden Seitenräver ſchwer
veſchadigt wurden und auch die Achſe Schaden erlitt.
H. ſelbſt trug eine blutende Wunde am Arme und
Schmerzen im Rücken davon. Auch das Kind, ein

Nach ſeiner

etwa dreijähriger Knabe des Arbeiters E., kam erheb
ch zu Falle Das Automobil iſt auch ſonſt noch
beſchädigt und mußte per Wagen nach Freyburg ge
ſchafft werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Weiter am 30. Juli. Warmce,

Hlelfach Heileres, zeitweiſe wolkiges Wetter, meiſt
trocken, ſtrichweiſe aber Gewitter. 31. Juli. Ab
wechſeind heiteres und wolkiges, warmes Wetter mit

Gewitterregen,

J 2.3Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 45 Jahren, am 29. Juli 1856 ſtarb in der

Frrenheilanſtalt zu Emderich bei Bonn in geiſtiger Umnach
tung einer der genialſten Componiſten der neuen Zelt,
Robert Schumann. Noch zu den ſchönſten Hoffnungen auf
weitere großartige Tonſchöpfungen berechtigt, mußte er ſeine
Stelle als ſtädtiſcher Muſikdirector in Düſſeldorf niederlegen,
als ſich bei ihm ein chroniſches Gehirnleiden herausſtellte
Er ſtarb erſt 46 Jahre alt. Noch mehr als bei Lebzeiten iſt
Schumann nach ſetnem Tode gewürdigt worden ſeine Com
poſitionen zeichuen ſich durch Originalttät und Tiefe der Ge
danken, durch ernſtes Streben aus. Seine Klavierſtücke ſind
meiſt ſchwierig aber dankbar, ſein Geſangscyelus „Frauenlieb
Und Leben“, iſt längſt Gemeingut deutſcher muſikaliſcher
Familien geworden ſeine Symphonien, Ouverturen und „Das
Par adies und die Peri“, gehören bereits zu den eiſernen
Beſtande der größeren Orcheſter und Geſangvereinen und ſeine
Balladen nicht minder. Schumann war auch ein tüchtiger
maßgeblicher Muſikſchriftſteller und Kritiker.

er Se

Vermiſchtes.
(Ueber eine grauenhafte Blutthat) wird der

„Voſſ- Ztg. unterm 24. Jult aus Rom Folgendes ge
ſchrieben Drei Ackerknechte, die vorgeſtern ſpät abends einen
Feldweg auf der Venuta Marzt in einer öden Gegend der
ſüdlichen Campagna paſſirten, ſtießen auf mehrere furcht
bar zugerichtetete men ſchliche Körper. Quer über
dem Wege lag eine blutüberſtrömte ſterbende Frau mit zer

i eben ihr ein Leuchter mit einer Kerze. Jmſetzten Kleiderm, n d mit einerStrahengraben neben einem ſumpfigen Schilfdicklcht fand ſich
der Dichnam eines I6 jährigen Burſchen, und auf der Schwelle
einer Strohhütte unwett des Gutsgebäudes lag der ſchwer
verwundete Verwalter des Gutes. Ein zwölſjähriger Knabe,

n der gleich den Ermordeten auf dem einem Frucht und Ge
I ulſegroßhändler gehörenden Beſitzthum Dienſte that, hat ſich

im Schilf verſteckt und ſo dem Gemetzel entgehen können.
Erzählung iſt das Verbrechen auf ſolgende Weiſe

vorbereitet und ausgeſührt worden. Der Verwalter, Angelo
Fiorentint und ſeine Frau Domenica ſaß mit den beiden
Dienſtburſchen es war nach 9 Uhr beim Abendeſſen,
als der 20 jährige Knecht O reſte Giobbi, den der Guts
herr zum Transport der Waaren zu gebrauchen pflegte, er
ſchien und einen angeblichen Auftrag überbrachte, das ein
ſpännige Wägelchen nach der Stadt zu ſchicken. Der Ver
alter ließ anſpannen, den ſechzehnjährigen Angelo Paris
mit auſſtelgen und Jehrte, nachdem der Wagen abgefahren war,
in das Caſale zurück. Nach wenigen Minuten kam Giobbi zu
Fuß zurück und maldete, ohne irgendwelche Aufregung zu ver
rathen, daß Paris vom Wagen geſtürzt und vielletcht todt ſek.
Der Verwalter zündete eine Kerze an, und alle begaben ſich nach

der Unſallſtelle. Der Burſche lag regungslos im Straßen

graben. Als die Verwalterin ſich niederbeugte, um ihm ins
Geſicht zu leuchten, wurde ſie urplötzlich von dem Knechte
angefallen, mit einem Knüttel niedergeſchlagen und, als ſie
ſich wieder erheben wollte, ſo wüthend mit einem Meſſer be
arbeitet, daß ihre Kleider in Fetzen gingen. Der Verwalter
eilte dein Hauſe zu, vermuthlich, um ſeine Waffe zu holen.
Sofort war der Mörder hinter ihm drein; es entſtand ein
wildes Ringen, bei dem der Angreifer wiederum das Meſſer
gebrauchte und obwohl Florentini ſich nochmals losmachte
und eine Strohhütte neben dem Gutsgebäude zu erreichen
ſuchte, entging er ſeinem Schickſal nicht; auf der Schwelle
der Hütte ſank er blutüberſtrömt nieder. Damit nicht zu
frieden, kehrte der Unmenſch zu der Frau zurück, um ſie
noch mit Feldſteinen zu bearbeiten. Sie iſt ihren ſchweren
Kopfwunden geſtern in der Frühe erlegen. Der Mann
wird vielleicht mit dem Leben davonkommen. Der
Mörder konnte alsbald in ſeinem Heimathsorte Albano
bei Verwandten aufgeſpürt und feſtgenommen werden. Er
zeigte nicht die geringſte Bewegung Die ihn kennen, wundern
ſich kaum über ſeine That. Er iſt trotz ſeiner Jugend ſchon
mehrmals wegen Gewaltthätigkeiten in Unterſuchung geweſen
Und war an einem Todtſchlage vetheiligt, wegen deſſen ſein
Vater eine Zuchthausſtraſe verbüßt. Sein Gebahren ſoll
immer höchſt roh und furchteinflößend geweſen ſein.

(Ser Dachboden des Schulhauſes) in dem
italieniſchen Dorfe San Ceſario bei Bologna, der als Ge
ſreideniederlage benutzt wurde, brach am Mittag des 23.
Jult unter der Laſt des in den letzten Tagen ausgedroſchenen
Weizens zuſammen. Die Trümmer durchſchlugen auch die
Decke der Schulſtube und tödteten ſechs Schulkinder.
Die Lehrerin und 4 andere Kinder wurden ſchwer verwundet.

Eine wilde Verfolgungsfahrt) auf dem Rade
erregte am Freltag Abend in der Kloſterſtraße und Stralauer
ſtraße zu Berlin großes Aufſehen. Einer im ſchnellſten
Tempo fahrenden Dame eilte mit gleicher Geſchwindigkeit ein
älterer Herr, wie ſich nachher Herausſtellte, der Vater
der Dame, unter fortwährenden HaltRufen“ nach. Am
Schnittpunkt der Stralauer und Neuen Friedrichſtraße wurde
die Radlerin, eine auffallend elegante Erſcheinung, von einem
zweiten Radfahrer, ihrem Bräutigam, der von der ent
gegengeſetzten Seite kain, geſtellt und zum Abſteigen genöthigt.
Das Mädchen hatte, um einem wegen ſeines Leichtſinns aus
dem Elternhauſe verwieſenen Bruder, der neuerdings durch
Spielſchulden in Noth gerathen war, zu helfen, ſich an einer
Geldſumme, welche ihr Vater in ſeinem Schreibtiſche aufbe
wahrte, vergriffen. Bei der That wurde ſie W ertappt,
und Um allen Weiterungen zu entgehen, wad ſie mit dem
Rade geflüchtet und zwar mit dem Gedanken, ſich das Leben
zu nehmen. Nach einer für die junge Dame äußerſt pein
lichen Szene wurden die drei Räder einigen Dienſtmännern
zum Rücktransport übergeben, während die beiden Herren
die Dame in einer Droſchke dem Elternhauſe wieder zu
führten. Die betheiligten Perſonen ſind in Sportskreiſen
wohlbekannt.

(Die Hinrichtung eines ſpaniſchen Miſſio
nars der in den letzten Jahren auf der Jnſel Fernando
Poo thätig geweſen iſt, ſteht, wie der „Frankft. Ztg aus
Madrid gemeldet wird, bevor. Vor einigen Monaten hatte
das republikaniſche Blatt „El Pats“ die Enthüllung gebracht,
daß die ſpaniſchen Mönche auf Fernando Poo vielfach die
Tortur anwandten. Nun erfährt man, daß das
ſpaniſche. Kriegsſchiff „Laroche“ vor einigen Tagen ein
Mitglied der ſpaniſchen Miſſion auf Fernando Poo nach
Santa Cruz de Tenerife (Kanarien) transportirt hat, wo der
Betreffende demnächſt hingerichtet werden wird. Die Regierung
hatte in Erfahrung gebracht, daß der Miſſionar ſich ſchwerer Ver
brechen ſchuldig gemacht hatte und ließ eine Unterſuchung
anſtellen, die die Schuldigerklärung des Mönchs und ſeine
Verurtheilung zum Tode nach ſich zog. Man hat in Madrid
noch nicht vergeſſen, daß die Mönche auf den Philippinen
durch ihre Grauſamkelt und Habſucht den Verluſt dieſer
herrlichen Kolonie verſchuldet haben. Man will nun ein
Exempel ſtatuiren, damit die Mönche nicht auch auf Fernando
Poo durch ihr Vorgehen Aufruhr ſtiſten. Zu dieſem Foll
meldet die halboſſiziöſe „Correſpondenzia“, der in Rede ſtehende
Mönch habe in Erfahrung gebracht daß eine junge Negerin, aus
dem Gebiet an der MuntMündung ſtammend, mit einem Be
dienſteten der Miſſion ein Verhältniß angekuüpft hatte. Um nun
dieſem Verhältniß ein Ende zu machen, band der Miſſi
onar das Negermädchen an einen Baum und be
waffnete alle Kinder der Anſtalt mit ſpitzigen
Bambusrohren, indem er ſte aufforderte, damit
der Sünderin in den Leib zu ſtechen. Den Lindern
machte das vielen Spaß, und dem Beiſpiel des Mönches ge
horchend, ſtachen ſie, an ihrem Opfer vorrüberrennend, daſſelbe
in den Bauch und in die Bruſt, bis das Mädchen durch
den Tod erlöſt wurde.

(Zuſammenſt oß zweier Schiffe.) Danzig 26.
Juli. Heute Nacht ſind bei Hela die beiden Stettiner Dampfer
„Reval“ und „Stettin“ zuſammengeſtoßen. Der Dampfer
/Stettin“ iſt geſunken. Der Dampfer „Reval“ hat die
Paſſaglere des „Stettin“ an Bord auſgenommen.

Die am Exploſionsorte in Batum) angeſtellten
Ausgrabungen ſind noch uſcht beendet. Um gekommen ſind
nach bisherigen Feſiſtellungen ein Oberſtleutnant, ein
Leutnant, ein Kapellmeiſter und etwa 30 Sol
daten, verwundet ſind 30 Soldaten. Die Gebäude
in der Nähe des Exploſtonsortes ſind beſchädigt, viele Fenſter
ſcheiben zerlrümmert; die Telegraphen und Telephonleltungen
haben ſtark gelitten, waren Freitag abends aber wieder re
parirt. Der Gemeine Buzigin, der an der Hand leicht ver
letzt war, blieb, als er hörte, daß der übrige Theil der Wache
und der Geſrelte todt ſeten, auf ſeinem Poſten und erklärte
daß er denſelben nur auf Befehl des Katſers verlaſſen werde.
Der ſtellvertretende Kommandant telegraphirte dies dem
Kriegsminiſter mit der Bitte, es dem Kaiſer zu melden.
Um Mitternacht traf ſodann der telegraphiſche Befehl des
Kaiſers ein, den Poſten abzulöſen, was hierauf geſchah

Ein ſchwerer Bauunfalh) wird vom Freitag aus
Frankfurt a. M. berichtet. Auf einem Neubau verſagte
beim Heraufwinden einer ſchweren Sandſteinplatte die Brems
vorrichtung des Krahns, die Platte ſtürzte herab und er ſchlug
einen Arbeiter; ein zweiter Arbeiter wurde ſchwer und
ein dritter leicht verletzt.

(KDer Schaden an der Brooklyner Brücke)
erregt mehr Beſorgniß als amtlich zugeſtanden wird. Der
Bruch von 12 Längsträgern wird mit der Ausdehnung des
Elſens durch die Hitze erklärt, dürfte jedoch durch
Ueberlaſtung verurſacht ſein. Abgeſehen von den Laſtwagen
verkehren auf der Brücke täglich 4000 oft überfüllte Wagen
der Drahtſeilbahn und der elektriſchen Bahn vielfach dicht
hintereinander. Die polizeiliche Vorſchrift, einen gewiſſen
Äbſtand zu halten, wird nicht befolgt. Für ſolche Belaſtung
war die Brücke von ihrem Erbauer aber nicht berechnet. Die
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Rhein ding und Verlag von Th. Röpger, Merſeenn

Brücke verbindet NewYork und Brooklyn über den Eaſt
River, ſie iſt die größte Hängebrücke, die überhaupt bis jetzt
gebaut wurde. Jhre Geſammtlänge beträgt 5989 Fuß, alſo
1175 Meile. Die mittlere Spannung beträgt 1595 Fuß und
die beiden Landſpannungen je 930 Fuß. Die Thürme ſind
276 Fuß hoch, und die vier Kabel, in denen die Brücke
hängt, beſtehen je aus 5000 Stahldrähten. Sle ſind auf dem
Lande je in einem Bau verankert, der jedesmal 60000
Tonnen wiegt. Der Brückenweg iſt in fünf Straßen abge
theilt. Die Brücke ſelbſt wurde im Jahre 1883 dem Verkehr
übergeben.

(Um der Kaiſerin einen Beſuch zu mache n)
traf am Mittwoch eine 79 Jahr alte Matrone aus
Konſtantinopel in Potsdam ein. Es iſt ein Fräulein
Lietzmann, das nach Ausweis ihres Taufſcheins in Pots
dam geboren wurde, aber ſchon vor langen Jahren nach der
Türkei ging. Jn Konſtantinopel war ſie ſeit 17 Jahren in
einem deutſchen Krankenhaus als Pflegerin thätig
uud hatte hier zur Zeit, als das Kaiſerpaar die Orientreiſe
unternahm, die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin erregt, als dieſe
dem Krankenhauſe einen Beſuch abſtattete. Fräuleln Lletz
mann behauptet nun, die Kaiſerin habe ihr damals verſprochen,
für ſie zu ſorgen, falls ſie ihrer Hilfe bedürfe. Seither habe
ſie eine ganz unbändige Sehnſucht nach ihrer deutſchen Hek
math gepackt, und als ſie nun vor einigen Monaten einen
deutſchen Kapitän in dem Krankenhauſe gepflegt habe, habe
dieſer ihr das Verſprechen gegeben, ſie auf ſeinem Kauffahrtek
ſchiff gratis mit nach Hamburg zu unehmen, und dies Ver
ſprechen auch erfüllt. Von Hamburg iſt ſie dann nach Pots
dam geſahren, um hier zu erfahren, daß die Kaiſerin im
Neuen Palais nicht anweſend ſei. Da das hochbetagte,
ſchlicht gekleidete Fräulein nur noch acht Mk. Geld bet ſich
hatte, wurde es auf Vermittelung der Poltzet vorläufig im
Potsdamer Armenhaus untergebracht.

(Was noch fehlt.) „Nun, Sepp, wie gefällt Dir
meine Bauernſtube die wird wohl echt ſein „Dös
ſcho', dös ſcho' aber 's fehlt was!“ „Oho was
denn „D' Flieg'n, Herr Profeſſor!“
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Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Schlußſitzung des Londoner Tuber

kuloſe-Con greſſes wurde am Freitag von Lord
Derbhy geleitet. Eine Reihe von Reſolutionen wurde
einſtimmig angenommen, in welchem der Congreß ſich u. A-
gegen das Aus ſpeien auf öffentlichen Plätzen aus
ſpricht und den Hoſpitälern und Polikliniken empfiehlt, jeden
Phtiſiker mit einer ſchriftlichen Auweiſung ſür ſein Verhalten
zu verſehen und auf den Gebrauch von beſonderen
Spucknäpfen hinzuwirken, ferner empfiehlt der Congreß
die Anzeigepflicht für Schwindſuchtsfälle ſowie
die Srricht ung von Sangatorien und
Schwindſuchtshetlanſt alten und legt den Regierungen
dringend ans Herz, ſofort eine Unterſuchung der Koch
ſchen Theo rie zu veranlaſſen, inzwiſchen aber in den Vor
ſichtsmaßregeln gegen infizirtes Fleiſch und infizir
te Milch nicht nachzulaſſen. Des Weiteren empfiehlt der
Congreß die Einſetzuug eines ſtändigen internationalen
Ausſchuſſes, welcher das Material ſammeln, darüber
berathen und Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe empfehlen
ſoll. Schließlich wurde beſchloſſen, daß auf dem nächſten

Ter n e r S e en r ſowieer el, dieſer Anlage entgegen zu wirken, zugeſtellt J Se ſoll. d eJn Bayreuth bildete am Freitag die Aufflührunder „Walküre“ den Höhepunkt der bisherigen See

Das Publikum brach zum Schluſſe in ſtürmiſchen Beifall aus,
ſchwenkte Tücher und Hüte und brachte Hochrufe auf die
Darſteller und den Kapellmeiſter Dr. Hans Richter aus.
Krauß als Sigmund war unvergleichlich gut disponirt und
von allerſtärkſter Wirkung. Der erſte Akt zündete derart, daß
ſich ein Beifall erhob, wie er in Bayreuth bisher nicht be
obachtet wurde. Albert Niemann ſtürzte auf die Bühne und
küßte Krauß Zum Schluß wollte der Applaus überhaupt
nicht enden, man ſchrie und tobte minutenlang.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Juli. (HO. T. B) Das B. T.

meldet aus Madrid: Die geſtrige Einfahrt des deutſchen
Geſchwaders in Cadiz unter beiderſeitigem Salut
ſchießen, geſtaltete ſich zu einem glänzenden Schau
ſpiel, das tauſende zum Hafen gelockt hatte. Alsbald
entwickelte ſich ein lebhafter Bootsverkehr im Hafen.
Viele deutſche Ofſtziere gingen an Land. Bankette,
Conzerte und Stiergefechte werden zu Ehren der
deutſchen Gäſte geplant. Die Behörden begrüßten
den Prinzen Heinrich. Leider ereignete ſich ein Un
glückefall. Der deutſche Conſul Winter ſtürzte die
Schiffstreppe herab und zog ſich eine erhebliche Kopf
wunde zu.

(H. T. B.) Wie das „Kl.Berlin, 29. Juli.
Journal“ von hoher Petersburger Seite erfährt, wird
in den letzten Tagen des Auguſt oder in den erſten
Tagen des September auf hoher See eine Zu
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren ſtatt
finden. Die Monarchen werden einander auf ihren
achten „Hohenzollern“ und „Standard“ in der Nähe
von Weichſelmünde begegnen. Von dieſer Stadt aus
wird ſich dann Zar Nikolaus nach Darmſtadt begeben.
R M r eeeeeeeeeeeeeoeeoeoòèà n eeeoD

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 21. bis 27. Juli 1901.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,60 16,30 Heu 7,50 6,50Roggen 1640 1450 pro 1 Kgr
Gerſte 17,00 12,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Drdn 16,50 15,00 do. (GBauch) 1,20 1,10

rbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
ohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30

Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 7,50 7,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,60 2,40
Krummſtroh 4,00 38,00 Eier pro Schock 8,60 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 21. bis mit 27. Juli 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.
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